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Istilhkl Ikiting .

Donnerstag , 10 . Dezember .

Expedition : Karl-Frtedrich-Straße Nr . 14 (TelephonanschlußNr . 1S4), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
vierteljährlich 3 M . 5V Pf . - durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Brtefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf . ^EtnrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Ps . Briefe und Gelder frei.

und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung -

^ 6 34V . Vorausbezahlung :

Unverlangte Drucksachen

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 28 . November 1903 gnädigst geruht , den Ober¬
amtsrichter Or . Otto Bielefeld , zuletzt in Kehl , auf
sein untertänigstes Ansuchen mit sofortiger Wirkung aus
-ein staatlichen Dienste zu entlassen.

Nicht-Amtlicher Teil .

Die Abänderung der Verfassung.
* Karlsruhe , 9 . Dezember .

Ter Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Abände¬
rung der Verfassung , ist heute mittels Schreibens des
Grotzh . Staatsministeriums der zweiten Kammer zuge¬
gangen . Wir lassen den Wortlaut des Gesetzentwurfs
nachstehend folgen :

Artikel 1 . .
An Stelle der §Z 27 Ziffer 5 und -6 , 28 Absatz 2 und Z„29 bis 32 der Verfassung treten folgende Bestimmungen :

§ 27 Ziffer 5 bis 7.
5 . aus je einem Abgeordneten der drei Hochschulen ,6 . aus sechs Abgeordneten, die von den gesetzlich organi¬sierten Bcrufskörperschasten, und zwar drei von den Handels¬kammern, zwei von der Landwirtschaftskammer und einer von-en Handwerkskammern, gewählt werden,7 . aus den dom Grohherzog ernannten Mitgliedern .

8 28 Absatz 2 bis 4 .
Ten Häuptern adeliger Familien , deren im Großherzogtnmbefindlicher als Stamm - oder Lehengnt anerkannter , nach dem

Recht der Erstgeburt und nach der Lineal - Erbfolge vererb¬
licher liegenschaftttchcr Besitz nach Abzug des Lastenkapitalsim Kataster, der direkten Steuern auf mindestens eine MillionKart veranschlagt ist . kann durch Entschließung des Großher¬zogs das erbliche Recht der Mitgliedschaft in der ersten Kammer
leibliche Landstandschaft) verliehen werden .Lier für den minderjährigen oder den wegen Geisteskrank¬st entmündigten Besitzer eines standesherrlichen oder einesmit der erblichen Landstandschast ausgestatteten Grits als Vor¬mund bestellt ist , kann, wenn er Agnat der Familie ist , anstelle des Bevormundeten die Mitgliedschaft in der ersten Kam¬mer ausübcn .
. gst das Familienhaupt aus anderen .als den im dritten Ab¬sitz bezeichnetcn Gründen an der Ausübung der Mitgliedschaftverhindert, so kann es für die Dauer der Sitzungsperiode einenAgnaten als Stellvertreter mit der Ausübung der Mitglied¬schaft betrauen . Tic Bestellung des Stellvertreters ist demPräsidenten der ersten Kammer und , wenn der Landtag nichtversammelt ist , dem Präsidenten des Staatsministeriumsschriftlich anzuzeigen.

8 29.
Bei der Wahl der grnndherrlichen Abgeordneten sind alleseligen Eigentümer oder Miteigentümer eines tm Großher -Ngtum befindlichen Gutes wahlberechtigt, welchem im JahreMg die Eigenschaft der Rerchsunmittelbarftit oder das Rechtl «er Patrimonialgerichtsbarkeit zustand.
Adeligen Grundbesitzern, deren im Großherzogtnm besind-siher, nach dem Recht der Erstgeburt und nach der Lineal -

Erbsolge vererblicher liegenschaftlicher Besitz nach Abzug desWenkapitals im Kataster der direkten Steuern auf mindestens
^ eimalhunderttausend Mark veranschlagt ist , kann durch Ent -

,Weßung des Grotzherzogs die vererbliche Berechtigung zur^ lnahme an der Wahl der grundherrlichen Abgeordneten^ gelegt werden.
. 8 30.

. Ermangelung des katholischen Landesbischofs tritt der«-tumsverweser in die erste Kammer ein./>hn Falle der Verhinderung des katholischen Landesbischofs*er des evangelischen Prälaten kann für die Dauer der Sit -
^ gsperiode ein Geistlicher als Stellvertreter mit der Ans¬
äung der Mitgliedschaft in der ersten Kammer betraut wer-Der Stellvertreter des katholischen Landesbischofs wirdMi diesem aus den Mitgliedern des Domkapitels , der Stell -Areter des evangelischen Prälaten vom Grohherzog ans den

-^Miedern des evangelischen Oberkirchcnrats oder des Syno ->Ausschusses berufen.
8 31 -

, Wahl der Abgeordneten der Grundherren , der Hoch-und der Berufskörperschaften und die Ernennung derI Mn Großherzog berufenen Mitglieder der ersten Kammerlwo.gr die vierjährige Landtagsperiode .

^ § b2.
3ahl der vom .Großherzog ernannten Mitglieder derKammer darf niemals zehn übersteigen,
diesen Mitgliedern müssen vier im Zeitpunkt der Ernen -

1^ 3 die Eigenschaft als Oberbürgermeister oder BürgermeisterStadt von mehr als dreitausend Einwohnern oder als Vor-j >Vriüer eines KreiZausschusses besitzen.

Artikel 2.
»- Auter den 8 32 der Verfassung werden folgende Bestim-I«Nngen eingefügt:

8 32 s .
Bei den Wahlen der in 8 27 Ziffer 4 bis 6 bezeichneten Mit¬

glieder sind nur solche Personen wahlberechtigt, die im Grotz -
herzogtum einen Wohnsitz , das fünfundzwanzigste Lebensjahrvollendet haben, und bei denen keine der in 8 35 Ziffer 1 bis 3
bezeichneten Tatsachen vorliegt.

Die bei diesen Wahlen Wahlberechtigten sind auch wählbar ,sofern sie das dreißigste Lebensjahr zurückgelegt haben. DiesenVoraussetzungen der Wählbarkeit müssen auch die in den §8 28und 30 bezeichnetcn Stellvertreter entsprechen .Außerdem ist bei den Wahlen der Abgeordneten der Hoch¬schulen die Wahlberechtigung auf die ordentlichen Professorender betreffenden Hochschule und bei den Wahlen der Grund¬
herrn die Wählbarkeit auf die wahlberechtigten Grundherrendes Landes beschränkt .

8 32 b .
Wer Mitglied der zweiten Kammer ist , kann nicht als Mit¬

glied in die erste Kammer eintreten .Nimmt ein Mitglied der ersten Kammer die Wahl als Ab¬
geordneter zur zweiten Kammer an , so hört damit die Mit¬gliedschaft in der ersten Kammer auf .

Artikel 3.
An Stelle der § § 33 bis 40 , 43 , 60 und Kl der Verfassungtreten folgende Bestimmungen:

8 33.
Die zweite Kammer besteht aus siebzig Abgeordneten.Die Abgeordneten werden, jeder in einem besonderen Wahl¬kreise , durch allgemeine, unmittelbare und -geheime Wahlen be¬zeichnet .

8 34.
Zur Abstimmung Lei der Wahl der Abgeordneten sind diemännlichen badischen Staatsangehörigen berechtigt, die im Zeit¬punkte der Wahl tm Großherzogtnm einen Wohnsitz und dassünfundzwanzigste Lebensjahr znrückgelegt haben.Wer nach dem 81 . Dezember 1904 dre badische Staatsange¬hörigkeit erwirbt oder seinen Aufenthalt im Großherzogtumnimmt , wird wahlberechtigt, wenn seit der Verleihung derStaatsangehörigkeit oder seit Begründung eines Wohnsitzes imLande zwei Jahre umlaufen sind .

8 SS.
Die Befugnis zur Ausübung der Wahlberechtigung ruht :1 . wenn der Wahlberechtigte unter Vormundschaft oder wegengeistiger Gebrechen unter Pflegschaft steht ;2 . wenn über das Vermögen eines Wahlberechtigten derKonkurs eröffnet ist, wahrend der Dauer des Konkursver¬fahrens ;
3 . wenn der Wahlberechügte, den Fall eines vorübergehendenUnglücks ausgenommen, eine Armennnterstützung aus öffent¬lichen Mitteln bezieht oder im letzten der Wahl vorausgegan¬genen Jahre bezogen hat ; die Befreiung von der Entrichtungdes für den Besuch öffentlicher Untermchtsanstalten schuldigenEntgelts und die unentgeltliche Beschaffung der für die Be¬sucher solcher Anstalten erforderlichen Unterrichtsmittel gilt nichtals Armenunterstützung;4 . wenn der Wahlberechtigte im letzten der Wahl voraus¬gegangenen Jahre cs versäumt hat , die ihm gegenüber demStaate oder der Gemeinde obliegende Pflicht zur Entrichtungeiner direkten Steuer zu erfüllen.

8 3«.
Alle ioahlberechtigten Staatsangehörigen sind wählbar , aus¬genommen diejenigen, welche im Zeitpunkte der Wahl dasdreißigste Lebensjahr noch nicht vollendet haben oder auf welche8 35 Ziffer 1 bis 3 Anwendung findet.Die Vorsteher und Beamten der Bezirksämter, der Amts¬gerichte . sowie der Bezirksbehörden der Steuer - , Zoll-., Do¬mänen- , Korstberwaltung, der staatlichen Hochbau - , Wasserbau-,Straßenbau - und Eisenbahnverwaltung, die Bezirksärzte , Be-zirksüerärzte , die Notare und die Ortsgeistlichen sind in einemWahlbezirke nicht wählbar , welchem ihr Dienstbezirk ganz oderteilweise angehört.

8 37.
Sämtliche Abgeordnete der zweiten Kammer werden in Zeit¬räumen von vier Jahren neu gewählt ( Landtagsperiode ) .Die periodische Wahl findet gleichzeitig für sämtliche Abge¬ordnete an einem vom Großherzog zu bestimmenden Tage statt .Die Eigenschaft als Abgeordneter erlischt , wenn seit demTage der periodischen Neuwahl vier Jahre umlaufen sind .

8 38.
Im übrigen werden die Vorschriften über die Ausübung desWahlrechts zu beiden Kammern, insbesondere über die Wahl¬kreise und das Wahlverfahren , durch besonderes Gesetz geordnet.

8 39.
Aus die durch die Wahl , durch Ernennung oder durch Beru¬fung als Stellvertreter begründete Mitgliedschaft im Landtagkann durch schriftliche Erklärung Verzicht geleistet werden.Dieselbe fit bei versammeltem Landtage dem Präsidenten derbetreffenden Kammer, sonst dem Präsidenten des Staatsmini¬steriums abzngeben. Ein Widerruf des rechtsgültig erklärtenVerzichts findet nicht statt.
Ist ein gewähltes oder ernanntes Mitglied des Landtagesdurch Tod, Verzicht oder durch Wegfall einer der für die Wähl¬barkeit maßgebenden Voraussetzungen ansgeschieden , so hört dieMitgliedschaft des zu seinem Ersatz in den Landtag Eingetre¬tenen in dem Zeitpunkte auf , in welchem der Ausgeschiedeneohne den Eintritt jener besonderen Tatsachen die Mitgliedschaftim Landtag verloren haben würde.

8 40.
Die aus dem Landtage ausgetretenen gewählten Mitgliedersind wieder wählbar , sofern im Zeitpunkt der Wahl die gesetz¬lichen Voraussetzungen der Wählbarkeit vorliegen.

<Mit einer Beilage .)

8 43.
Die Auflösung der Ständeversammlung bewirkt , daß alle

Landtagsmitglieder , ausgenommen die in 8 27 Ziffer 1 bis 3
bezeichneten, ihre Mitgliedschaft verlieren.

8 60.
Der Entwurf des Fincmzgesetzes ( Staatshaushaltsgesetzesoder Auflagengesetzes, 88 64 und 55 ) , sowie sonstige aus die

Aufstellung urö den Vollzug des Staatsboranschlags , die Ver¬
wendung des Staatsvermögens oder die Verwaltung der Staats -
Einnahmen und -Ausgaben bezügliche Entwürfe , ferner Vor¬
lagen über die direkten oder indirekten Staatssteuern , sowie überdie für die Tätigkeit der staatlichen Justiz - und Verwaltungs¬behörden zu entrichtenden Gebühren sind zuerst der zweitenKammer vorzulegen.

8 61 .
Weichen hinsichtlich einzelner im Staatsbudget angeforderterPositionen die Beschlüsse der ersten Kammer von denen der

zweiten Kammer ab und ist eine Ausgleichung auch bei der aufVerlangen der Regierung wiederholten Beschlußfassung beiderKammern nicht zu erzielen, so werden diese Positionen in dasdem Finanzgesetz anzuschließende Staatsbudget nur insoweiteingestellt, als sich bei der endgültigen Beschlußfassung eine
Uebereinstimmung beider Kammern über den Betrag der Anfor¬derung und über die dafür maßgebende Zweckbestimmung er¬
geben hat .

Auf Verlangen der Regierung hat jedoch in solchen Fällenein Zusammentritt beider Kammern zur gemeinsamen Abstim¬mung über die Anforderung stattzusinden.
8 « ln .

Weichen die Beschlüsse der ersten Kammer in bezug auf denEntwurf des Finanzgesetzes von denen der zweiten Kammer abund ist auch bei wiederholter Beschlußfassung beider Kammerneine Uebereinstimmung nicht zu erzielen, so treten auf Ver¬
langen der Regierung die beiden Kammern zur gemeinsamenAbstimmung Wer den Entwurf zusammen.

Artikel 4.
Die § § 70 bis 74 der Verfassung erhalten folgende Fassung:

8 70.
Die Annahme eines Entwurfs , sowie die Ablehnung eineslandesherrlichen Vorschlags können in jeder Kammer sowohlnach Vorberatung in einem besonderen Ausschüsse, als auch ohne!solche erfolgen , letzteres aber nur auf Grund einer zweimaligen,durch eine Zwischenzeit von mindestens drei Tagen getrenntenBeratung und Abstimmung. Ein von der einen Kammer andie andere gebrachter Entwurf oder Vorschlag kann mit Ver -

besserungsvorschlägen an die andere Kammer zurückgegebenwerden.
8 71 - . '

Zur Gültigkeit der Beschlußfassung einer Kammer ist, wünicht ausdrücklrch Ausnahmen festgesetzt sind , die Zustimmungder absoluten Mehrheit der in gesetzlicher Anzahl anwesendenMitglieder erforderlich.
Bei gleicher Stimmenzahl gibt die Stimme des Präsidentendie Entscheidung.
Die Stimmenzahl und das Verfahren bei den von denKammern vorzunehmenden Wahlen wird , unbeschadet der in 8 51enthaltenen Vorschrift, durch die Geschäftsordnungengeregelt.

8 72 .
Die erste Kammer wird durch die Anwesenheit von minde¬stens fünfzehn , die zweite Kammer durch die Anwesenheit vonmindestens sechsunddreitzig Mitgliedern , einschließlich der Prä¬sidenten, beschlußfähig.

8 73 .
Zur gültigen Abstimmung über Entwürfe , durch welche dieVerfassung ergänzt , erläutert oder abgeändert werden soll , wirdin beiden Kammern die Anwesenheit von mindestens drei Vier¬teln der Mitglieder erfordert .Bei Berechnung der drei Viertel werden in der ersten Kam¬mer die in 8 27 Ziffer 1 bis 3 genannten Mitglieder, wennsie ,n der betreffenden Sitzungsperiode am Landtage weder inPerson noch durch Stellvertreter teilnehmen, nicht gezählt.

8 74 .
Eine gemeinsame Abstimmung in den Fällen der § 8 61 und61s kann gültig nur stattfinden , wenn von jeder Kammer diezur Beschlußfassung erforderliche Zahl von Mitgliedern an>wesend ist .
Zu einem gültigen Beschluß ist die Zustimmung der Mehr¬heit der anwesenden Mitglieder erforderlich. Bei Stimmen¬gleichheit entscheidet die Stimme des Präsidenten der zweitenKammer .
Die Anordnung des Zusammentritts beider Kammern unddie Leitung der Abstimmung erfolgt durch den Präsidenten derzweiten Kammer .

Artikel 5 .
Der Eingang des § 75 der Verfassung hat zu lauten :Außer bei der Eröffnung und bei der Schließung des Land¬tags und außer den Fällen der § 8 61 und 61s dürfen diebeiden Kammern nicht zusammentreten : sie beschränken u . s . f .

Artikel 6 .
An Stelle des § 79 der Verfassung tritt folgende Bestim¬mung :

8 79.
Die vierjährige Landtagsperiode zerfällt in zwei Sitzungs¬perioden von je zweijähriger Dauer . In jeder Sitzungs¬periode wird über das Finanzgesetz Beschluß gefaßt.Ist der Landtag während der Sitzungsperiode aufgelöst wor¬den, ehe über das Finanzgesetz Beschluß gefaßt war , so wirdfür den neu berufenen Landtag die Dauer der ersten Sit¬zungsperiode und der Mitgliedschaft so berechnet , wie wenn



die Wahl bei Beginn derjenigen Sitzungsperiode, in welcherder letzte Landtag aufgelöst wurde , stattgefunden hätte .
Ist die Auflösung nach der Beschlußfassung über das Finanz -

gesetz erfolgt , so wird der Rest der noch nicht abgelaufenen
Sitzungsperiode der vierjährigen Landtagsperiode des neuen
Landtags zugeschlagen .

Artikel 7 .
Dieses Gesetz tritt am 1 . Juli 1905 gleichzeitig mit den

Gesetzen über die Wahlkreiseinteilung und das Wahlverfahrenin Kraft .
Auf diesen Zeitpunkt hört die Mitgliedschaft sämtlicher nachden seitherigen Bestimmungen in die zweite und erste Kam¬mer gewählten Abgeordneten auf . Im Falle vor dem 1 . Juli1905 eine Auflösung des Landtags erfolgen sollte, treten diein diesem Gesetze vorgesehenen Aenderungen der Verfassungund die dazu erlassenen Vollzugsgesetze schon vor dem Zeit¬punkte der angeordneten Auflösung an in Kraft .Das Gesetz vom 17 . Januar 1862 , die Auslegung des § 74der Verfassungsurkunde betreffend ( Reg. - Bl . Seite 233 ) tritt

aus den obigen Zeitpunkt außer Kraft .

Die englische Tibetexpedition.
ü " Ueber die englische Expedition nach Ti¬

bet erhalten wir aus London von unterrichteter Seite
folgende Darstellung , welche die Sachlage vom
Standpunkt der englischen Regierung
betrachtet : Die aus Darjiling stammenden Ge¬
rüchte, daß die Eskorte des Obersten Aounghus -
band bereits das Chumbi 'tal besetzt habe, sind augen¬
scheinlich nicht auf Tatsachen gegründet , sondern in den
Nächstliegenden Grenzdistrikten entstanden , für welche die
ganze Expedition von vitalem Interesse ist . Es ist zu¬
dem natürlich , daß eine militärische Expedition in die
sonst verschlossenen Lande der Lhamasdie Einbildungs¬
kraft der Eingeborenen auf das Höchste erregt hat . Ein
vorzeitiges Vorgehen der schwachen , bis Kambajong vor¬
geschobenen Abteilung würde unbedingt ein großer Feh¬
ler sein . Die Situation , sowie der Plan zu der Expe¬
dition ist völlig klar . Tibet war bis vor kurzem, abge¬
sehen von einem Grenzverkehr in gewisser Beschränkung,
ein gegen Alle abgeschlossenes Land . Es bildete dadurch
im Norden Indiens eine Art undurchdringlicher Schutz¬
wehr , oder einen natürlichen Pufferstaat , wenn man diese
Bezeichnung vorzieht . Tibet hat aber selber diesen Status
quo fallen lassen . Es hat nicht nur anderen den Weg
nach Lhassa freigegeben und ist mit ihnen in engere Füh¬
lung getreten — wobei es unerörtert bleiben möge , ob
es bereits zum Abschluß eines Vertrags gekommen ist
oder nicht — Tibet hat auch den vertragsmäßig zuge-
ftandenen Handelsverkehr gesperrt , wie überhaupt an der
Grenze , z . B . wegen der Hutungsgerechtsame , allerlei
Schwierigkeiten gemacht. Es bleibe dahingestellt , ob
eine innere Verbindung zwischen der veränderten Hal¬
tung gegenüber beiden Nachbarn besteht , unannehmbar
bleibt sie auf alle Fälle , denn sie widerspricht den Ab¬
machungen und der Auffassung , welche dem Status quo
zugrunde gelegt war , daß eben Tibet gegen jeden gleich
verschlossen bleiben soll . Aendert sich das plötzlich , wer¬
den anderen Zugeständnisse gemacht, so ist es nur gerecht,
wenn England dieselben Vorteile in Anspruch nimmt .
Es hieße ja auf diesem Schauplatz dem Prinzip des
„ offenen Tores " untreu werden , wenn sich die britische
Regierung anders verhalten wollte . Darum ist es not¬
wendig geworden , daß auch eine britische Mission
in das bisher verschlossene Land gesendet werde und eben¬
so weit Vordringen dürfe wie die russische , obschon
das u priori gar nicht beabsichtigt wird . Es ist unzu¬
treffend , von einer militärischen Expe¬
dition zu sprechen . Oberst Aounghusband soll mit
seinen Gefährten nur eine Mission erfüllen , beziehungs¬
weise durchsetzen . Aber sein Auftrag führt ihn durch ein
unbekanntes Land voll außerordentlicher natürlicher
Schwierigkeiten . Die zurückliegende Route wird ihn weit¬
ab von der indischen Grenze führen . Es ist anzunehmen ,
daß die rückwärtigen Verbindungen durch die Pässe hin¬
durch im Winter zeitweise sogar gesperrt sein werden .
Rechnet man zu dem Allem djx bisherige Haltung der
Tibetaner , so erscheint es absolut klar, daß für die Mission
die umfangreich st enVorbereitungen getrof¬
fen werden mußten . Und das war der Grund , warum
man für die Mission sorgen mußte , wie sonst nur für eine
Expedition unter schwierigen Verhältnissen . Es ist ein
großes , nicht zufälliges Glück , daß in Indien der Mei¬
ster in der modernen Etappen -Kriegführung , Kitche -
ner , den Oberbefehl in Händen hält . Er ist der Mann
gründlicher Vorbereitungen und er hat der britischen
Mission in dem von China her bekannten Obersten Mac¬
donald einen militärischen Führer gegeben , wie er ihn
nicht glücklicher hätte wählen können. Für diese Vorbe¬
reitungen hat er die volle Zustimmung der maßgebenden
Stellen in London erhalten . Es kann eben nichts ver¬
kehrter sein , als eine Parallele zwischen Alexejew
und Curzon - Kitchener ziehen zu wollen . Die
letzte Rede des Premierministers sollte auch hierüber kei¬
nen Zweifel gelassen haben . Es ist in keiner Weise be¬
rechtigt , von vornherein weitergehende Verwicklungen
für bevorstehend zu halten . England will nichts ,
als gleiche Rechte mit anderen , obschon es in
Anbetracht der nahen indischen Grenzen füglich eine
Prädominanz seiner Interessen in Anspruch nehmen
könnte . Wenn Oberst Macdonald mit seinen Vorberei¬
tungen fertig ist, welche sich vor allem auch auf den Er-
satz an warmer Kleidung , auf für lange Zeit berechnete
Verpflegungsmittel und Transporte beziehen, so wird der
Aufbruch an der späteren Etappenstraße entlang erfolgen
und Oberst Aounghusband wird mit den Truppen bis
Kambajong gehen . Von dort erfolgt der Weitermarsch
auf Gyangtse . Diese zweitbedeutendste Stadt des Lan¬

des , welche an der großen Straße nach Lhassa liegt , wird
sein vorläufiges Standquartier sein . Von hier aus wird
er die Verbindung mit Lhassa aufzunehmen suchen .
Es steht nur zu hoffen , daß die Tibetaner angesichts
der vorrückenden Expedition dem Rate des Premier¬
ministers von Nepal folgen und sich zu friedlichen
Verhandlungen bereit finden lassen werden . Sie
haben sich bisher den Verhandlungen entzogen . England
ist jedoch entschlossen, darauf zu bestehen, daß sie statt¬
finden und daß die vertragsmäßigen Ver¬
pflichtungen erfüllt werden . Sollte der
Oberst aber unterwegs angegriffen werden , so wird er
sich natürlich verteidigen und seinen Marsch auf Gyangtse
trotzdem sortsetzen, in der Annahme , daß die Angreifer
nicht nach den Intentionen der Lhamas handeln können
und in der Auffassung , daß sich die Angreifenden durch
den Angriff auf eine Mission außerhalb des inter¬
nationalen Rechts stellen . Er wird dann umsomehr die
Aufgabe haben , über die Ansichten der Staatsleitung
ins klare zu kommen und sich mit ihr von Gyangtse aus
in Verbindung zu bringen . Man kann nur hoffen , daß
die Erreichung einer solchen Verbindung auch eine ent¬
sprechende Verständigung gewährleistet . Es ist ein vi¬
tales Interesse für das Reich, so nahe der Landesgrenze
keine feindseligen Ausschließlichkeiten zu dulden , hier¬
gegen Garantien zu erhalten .

Deutscher Weichstag.
(Telegraphischer Bericht .)

* Berlin , 9 . Dezember.
Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung um 2 Uhr

20 Minuten .
Schatzsekretär v . Stengel bedauert , daß es ihm nicht

vergönnt sei, mit einem erfolgreicheren Etat zu debütie¬
ren . Der Fehlbetrag für 1902 belaufe sich auf
30 723 000 M . und habe seinen Grund mehr im Rück¬
schlag der Einnahmen als im Mehrbedarf der
Ausgaben . Die Mehrausgaben betragen 8^ Mil¬
lionen , der Einncchmeausfall stelle sich auf 22 Millionen ,
das Jahr 1903 werde mit einem Fehlbetrag von über
20 Millionen abschließen. Redner weist darauf hin , daß
der Etat in den Ausgaben mit äußerster Sparsamkeit
aufgestellt sei.

* Berlin , 9 . Dez . Der Senioren ko nvent machte
sich heute über die Geschäfte des Hauses schlüssig . Es
sollen vor Eintritt in die Weihnachtsferien , die vom 1 8 .
Dezember bis 12 . Januar währen , die erste Lesung
des Etats und das Handelsvertragsproviso¬
rium mit England zur Beratung gelangen .

* Berlin , 9 . Dez . Dem Reichstag ging ein Antrag
Hehl zu , die Regierung zu ersuchen , in Erwägungen
darüber einzutreten , inwieweit die Gewinnung
einer ausreichenden Zahl von Unteroffi¬
zieren für die Armee und die Flotte durch Ueberbür -
dung der einzelnen infolge der ungleichmäßigen Vertei¬
lung der dienstlichen Obliegenheiten und durch unzuläng¬
liche Löhnungsverhältnisse erschwert ist, und tunlichst bald
Verbesserungsvorschläge an den Reichstag gelangen zu
lassen. — Ferner ist dem Reichstag ein Antrag Paasche
zugegangen , betreffend die Errichtung eines Reichs¬
arbeitsamts .

* Berlin , 9 . Dez . Graf Oriola und Dr . Paasche
brachten mit Unterstützung der nationalliberalen Partei
im Reichstag den Antrag ein , das Gesetz betreffend Grün¬
dung und Verwaltung des Reichsinvalidenfonds
einer Revision zu unterziehen und dem Reichstage bal¬
digst einen bezüglichen Gesetzentwurf vorzulegen .

Grvtzhrrpigtmn Baden.
Badischer LandwirtschaftSrat.

I.
^ Karlsruhe , 9 . Dezember.

Kurz vor 10 Uhr eröffnet der Präsident , Landtagsabgeord¬
neter Klein , die Sitzung des Landwirtschaftsrats , der seitens
der Regierung der Minister des Innern , Or . Schenkel ,
Geh. Oberregierungsrat Or . Krems , Oberregierungsrat
Märklin und Regierungsrat Hafner anwohnen. Nach
Begrüßung der Anwesenden gedenkt der Präsident in einem
warm empfundenen Nachruf des seit der letzten Tagung ver¬
schiedenen Zuchtviehinspektors Heitzmann , zu dessen ehren¬
dem Andenken sich die Mitglieder von ihren Sitzen erheben.
Nach Erledigung geschäftlicher Mitteilungen wird in die Tages¬
ordnung eingetreten und berichtet Oekonomierat Frank über
die Denkschrift: „Die Einführung von Probemelken betr ." .
In der Denkschrift wird eingehend die Frage erörtert , ob es
nicht angezeigt erscheine , Prüfung der Kühe auf ihre Milch-
ergiebigkeit planmäßig innerhalb einzelner Zuchtgenossenschaften ,
nötigenfalls unter Berwilligung staatlicher Beihilfen, ins Leben
zu rufen . Der Referent führt aus , daß man nicht allein nachdem Milchnutzen unsere Viehwirtschaft betreiben könne , denn
es könne nicht bestritten werden, daß darunter die Nutzungsart
auf Fleisch und vor allem auf Arbeit Not leiden werde. ZurArbeit bedürfe man einer kräftigen mit gutem Knochenbau ver¬
sehenen Rasse, die bei der Arbeit widerstandsfähig bleibe.
Deshalb empfehle es sich, hier behutsam zu sein, die in Aus¬
sicht gestellten Mittel aber der weiteren Viehprämiierung zu--
zuweisen.

Stabhalter Schuh - Grenzhof steht als Mitberichterstatter
auf einem etwas anderen Standpunkt und bittet in einem An¬
trag , die Frage nach Einführung derartiger Prüfungen inner¬
halb einiger Zuchtgenossenschaften mit Bewilligung staatlicherBeihilfe zu bejahen.

In der Debatte tritt Gutsbesitzer Wechsler - Müllheim
für Einführung des Probemelkens ein, desgleichen Seine Durch¬laucht Prinz Alfred zu Löwenstein, der sich besonders für

eine Verbesserung der Melkungsmethode ausspricht, der in Mel-kerkursen und in den landwirtschaftlichen Lehranstalten einegrößere Beachtung geschenkt werden sollte. Den gleichen Stand¬punkt vertritt im allgemeinen auch Gutsbesitzer de WuilleiRickelshausen, während die Landtagsabgeordneten Schülerund Dreher den Frankschen Standpunkt vertreten , der dieweitere Förderung der drei Zuchtzwecke in den Vordergrundstelle . Oekonomierat Brandenburg tritt für das Probe¬melken ein, da es sich doch in der Hauptsache darum handle , fefpzustellen, wie groß die Milchergiebigkeit unserer maßgebendenRasse , der Simmentaler , sei ; diese Aufgabe dürfte aber an,besten den Zuchtgenossenschaften zufallen.
Seitens Seiner Durchlaucht des Prinzen Alfred ^Löwenstein ist ein Antrag dahingehend eingegangen, das Probe¬melken nicht im Sinne der Denkschrift durchzuführen, sondernin Melkkursen und landwirtschaftlichen Lehranstalten belehrendauf die landwirtschaftliche Bevölkerung einzuwirken. Reic^ -tagsabgeordneter Faller befürwortet das Wort „ Probe¬melken " in „ Preismelken " umzuändern , damit würde auch denzutreffenden Anschauungen Seiner Durchlaucht des Prinzen znLöwenstein Rechnung getragen.
Geh . Oberregierungsrat Or . Krems betont , daß die Regie¬rung in der Denkschrift lediglich den Zweck verfolge, das Augen¬merk etwas mehr auf die Erhöhung der Leistungsfähigkeit ansdem Gebiet der Milchproduktion zu lenken , als dies bisher derFall war . Neben dem erzieherischen Gedanken, der gewiß imVordergrund stehe, solle auch bewirkt werden, daß die Abnehmerder Simmentaler Rasse von der Meinung zurückkämen , alsob die Simmentaler Rasse in der Milchlieferung anderen Rassennachstünde , eine leider vielfach verbreitete Anschauung, die demExport der Simmentaler schon oft geschädigt habe. Wenn mm,auf der einen Seite die Milchleistung steigern wolle , so denkeman nicht daran , dies in einer die arweren Leistungen schädigen¬den Weise zn tun .
Nach kurzen Bemerkungen der Berichterstatter wird der An¬trag des Mitberichterstatters angenommen ; desgleichen derjenigedes Prinzen zu Löwenstein.
Geh . Kommerzienrat F . Reiß berichtet sodann über die

Denkschrift des Großh . Ministeriums des Innern über : „ Tenbadischen Tabakbau" . Aus der Denkschrift sei zu ersehen, daßseitens der Regierung der Bedeutung des Tabakbaues seit lan¬ger Zeit die ihr gebührende Aufmerksamkeit gewidmet werde,und die Regierung jederzeit gewillt und bestrebt gewesen , dieAnbau- und Absatzverhältnisse dieses wichtigen Handelszweigesin jeder Beziehung zu verbessern. Die Anträge des Bericht¬erstatters gehen dahin :
1 . Die weitere Gründung von Tabakbaugenossenschaftensoll

nach den in der Denkschrift Großh . Ministeriums des
Innern veröffentlichten Satzungen und Anleitung überden Anbau von Tabak usw . erfolgen.2. Staatliche Unterstützung des Konsumverbands, zwecks An¬
stellung eines geeigneten Sachverständigen.3 . Errichtung von Samengewinnungsstationen tn den ver¬
schiedenen zu Tabakbau geeigneten Lagen mit staatlicherUnterstützung.

4 . Unterstützung für unter Kontrolle stehende Versuchsfelderund Prämiierung gut gebauter und behandelter Tabakebis zum Verkauf.
5 . Staatliche Unterstützung des Baues mustergültiger

Trockenschuppen bezw. Tabakschuppen.
Bürgermeister Herbst - Hochstetten als Mitberichterstatterkann sich gleichfalls mit den in der Denkschrift dargelegten Aus¬

führungen einverstanden erklären und hebt besonders hervor,daß es sich heute nicht um zollpolitische Fragen handle , sondernum Fragen der Selbsthilfe . Seine Anträge deckten sich im all¬
gemeinen mit denen des Berichterstatters .Ein besonderes Gewicht legt der Berichterstatter auf die
staatliche Unterstützung zur Erbauung von Tabak- bezw . Trocken¬
schuppen in Form von unverzinslichen Darlehen mit Teilrück¬
zahlungen in kürzeren Jahren an mittlere und kleine Land¬wirte .

Nach kurzer Debatte , an der sich die Herren AdlerwirtK n a p p - Grießheim und Landtagsabgeordneter Neuwirth
beteiligen, wird den Anträgen der Berichterstatter zugestimmt .

Landtagsabgeordneter Or . Weiß berichtet über die Frage,die Förderung der landwirtschaftlichen Buchführung betreffen).Wünschenswert sei es vor allem, wenn man den Landwirt ver¬
anlassen könnte , mehr als es seither geschah, sich über die Ren¬tabilität feiner einzelnen Betriebszweigs und damit des Ge¬
samtbetriebes stets ein klares Bild zu sichern . Es wäre auch
zu erwägen, ob nicht eine Förderung durch Prämiierung sorg¬fältig geführter Aufzeichnungen stattfinden könnte . Der An¬
trag des Berichterstatters geht dahin :

Der Badische Landwirtschaftsrat wolle die Großherzog¬
liche Regierung ersuchen , auf geeignete Maßregeln zur
Förderung einer einfachen landwirtschaftlichen BuchfüH-
rung bedacht zu sein .

Geh. Oberregierungsrat Or . Krems begrüßt die neuerdings
gemachte Anregung , die hoffentlich bei der landwirtschaftlichen
Bevölkerung auf fruchtbaren Boden falle . Schon jetzt werde
auf den landwirtschaftlichen Schulen der Schüler in der Buch¬
führung instruiert und orientiert . Me wesentlichste Förderungfei freilich bei der Jugend zu erwarten und hierauf müsse der
Schwerpunkt gelegt werden. Er bemerke hierzu noch, daß in dem
neuen Lehrbuch für die Fortbildungsschule auch den landwirt¬
schaftlichen Verhältnissen Rechnung getragen sei .

Landtagsabgeordneter Dreher - Wittlingen gibt die An-,
regung , die Fortbildungsschulen mit zu benützen zur Heranbil¬
dung der landwirtschaftlichen Jugend durch Umwandlung der¬
selben in rein landwirtschaftlichen Gegenden in landwirtschaft¬
liche Fortbildungsschulen.

Dem Antrag des Berichterstatters wird sodann zugesrirnint-
Landtagsabg . Or . Weiß berichtet ferner über die Förde¬

rung der freiwilligen Invalidenversicherung in kleinbäuerliche»
Kreisen. Der Antrag des Berichterstatters geht dahin , der Ba¬
dische Landwirtschaftsrat wolle sich darum bemühen:

1 . Daß die landwirtschaftlichen Vereine und sonstigen der
Förderung der Landwirtschaft dienenden Vereinigungen
ihren Mitgliedern bei jeder Gelegenheit die freiwillige In¬
validenversicherung angelegentlich empfehlen.2 . Daß den Fortbildungsschülern bei ihrer Entlassung vcB
Lehrer die Vorteile einer frühzeitigen Versicherung, im¬
besondere auf Grund einer Versicherungspflichtigen Be¬
schäftigung dargelegt werden.

3 . Daß auf Staatskosten in großer Auflage eine kurze Be¬
lehrung über die freiwillige Versicherung bezw . Weiter¬
versicherung gedruckt und für die unter 1 und 2 genannte »
Zwecke zur Verfügung gestellt werde.Der Mitberichterstatter , Landtagsabgeordneter Schüler ,

führt aus , daß vor allem den Landwirten klar gemacht werve ,
welche große Vorteile ihnen aus der freiwilligen Versicherung
entstünden. Die Belehrung müsse in populär gehaltener Weil
geschehen und könne schon in der Volksschule ihren Ansmm
nehmen durch Vorträge über den Segen der Versicherung. Bm
allem dürfe man sich der Mühe nicht verdrießen lassen , immer
und immer belehrend in dieser Richtung zu wirken.

Nach kurzen Bemerkungen des Herrn Posthalter Pfeif ft » '
Stetten , vornehmlich in den landwirtschaftlichen und Gemeine«
Versammlungen belehrend zu wirken, wird chen Anträgen zm
gestimmt. .. -u

Geh . Regierungsrat Salzer - Emmendingen degrurw^den Antrag des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins Gönne
dingen, betreffend die Gewährung von Staatsbeihilfen an ts»
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Eeinden und Einzelpersonen zur Anschaffung grStzerer land -
mrtschastlicher Maschinen . Derselbe geht dahin :^ Der Landwirtschaftsrat wolle seine Zustimmung zur

Gewährung von Staatsbeihilfen an Gemeinden ( und Ein¬
zelpersonen ) zur Anschaffung größerer landwirtschaftlicher
Maschinen aussprechen .

Der Antrag des Mitberichterstatters , Oekonom Branden -
urg , deckt sich im allgemeinen mit dem vorgenannten und'

--rden dieselben nach kurzer Debatte angenommen , nachdem
Ö in Parenthese stehenden Worte „ und Einzelpersonen " ge¬
wichen worden sind .

Seitens des Regierungsvertreters wird betont , daß die Ne¬
hrung bisher schon das getan habe , was der Antragsteller

Wünsche. Alle Anträge , die in dieser Richtung an das Großh .
Misterium gelangt , hätten Berücksichtigung gefunden , und dies

.
'
ltzde zweifellos auch in Zukunft geschehen. Warnen möchte1 aber ganz entschieden , an Einzelpersonen Staatsbeihilfen
Ö gewähren , darauf könne die Regierung unmöglich eingehen .

Oekonom Brandenburg berichtet über die wirksame
Alterung der Obstbaumzucht durch staatliche Mittel . Der
-nag desselben geht dahin :

Der Landwirtschaftsrat möge die Regierung ersuchen :
1 . Die Ermäßigung der offenen Wagenladungsfrachten
für Wirtschaftsobst in Anregung zu bringen ; 2 . die Er¬
richtung einer Zentralverkaufsstelle für Obst in die nötigen
Wege zu leiten .

Nach längerer Debatte , an , welcher sich die Mitglieder Post -
Mr Schmidt - Rheinheim , Geh . Kommerzienrat Reiß ,-stonomierat Schmid , Geh . Regierungsrat Salzer ,
Ökonom Ding II - Edingen , Bürgermeister Neuwirth -
Ökarbischofsheim und Geh . Oberregierungsrat Dr . Krems .

letztere führt aus , daß die Regierung bisher stets Beihilfen
- Obstbauanlagen gegeben habe , auch die hervorragenden

üumzüchter würden seit Jahren prämiiert . Auch würden stets
«f Ansuchen Edelreiser abgegeben , so daß auch nach dieser
Achtung alles geschehen sei . Endlich müsse er anführen , daß-ch seit zwei Jahren schon eine Zentralvermittlungsstelle für

Üffr bestehe, so daß nur noch die Frage der Ermäßigung der'
Jagenladungsfrachten für Obst eine offene sei . Die Frage sei
«reirs im Eisenbahnrat eingehend erörtert worden und zwar
in verneinenden Sinne .

Es werden hierauf seitens des Berichterstatters die gestelltenlnträge zurückgezogen und die Sitzung nach 2 Uhr geschlossen.
Nächste Sitzung : Donnerstag , vormittags halb 10 Uhr .
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Zur makedonischen Frage.
(Telegramme.)

' Rom, 9 . Tez . Seine Majestät der König über¬
sandte dem Minister Tittoni 10 000 Lire , die der diplo¬
matische Agent Italiens in Sofia unter verarmte Fa -
misten makedonischer Flüchtlinge vertei¬
len soll .

Konstantinopel, 9 . Dez . Gestern nachmittag benach¬
richtigten die russische und österreichisch-ungarische Bot -
Mft die Pforte schriftlich davon, daß sie von ihrer Mit -
Älung vom 24 . November Akt nehmen und brachten der-
Wrte gleichzeitig die Namen der beiden für Make¬
donien ernannten Zivilagenten , des österreichisch-un¬
garischen Generalkonsuls v . Müller und des russischen
Zeneralkonsuls Demerik , zur Kenntnis .

O st a s i a t i s ch e s.
(Telegramme.)

' New-Aork, 8 . Dez . Eine der „ Associated Preß " aus
!t. Petersburg zugegangene Depesche berichtet, man
(taube dort , daß der Friede zwischen Rußland
sndJapan gesichert sei . Dies sei das Ergebnis
eines Eingriffes des Kaisers von Rußland in die
Angelegenheit , der mit dem Grafen Lamsdorff in
Zarskoje Sselo eine Beratung über die in Japan gemach¬
ten Vorschläge hatte . Die Konferenz dauerte anderthalb
stunden. Es wurde beschlossen, gewisse Modifikationen
-n den japanischen Vorschlägen hinsichtlich Koreas - zu
Zachen. Diese Modifikationen wurden telegraphisch dem
Mischen Gesandten, Baron Rosen , mitgeteilt . Sie
Aden den Unterhändlern in Tokio offiziös unterbreitet
Aden . Man glaubt zu wissen , daß die Modifikationen
üche von minderer Wichtigkeit sind und daß , wenn Ja -
A sie annimmt , nichts einer vollkommenen Ei¬
nigung im Wege steht .

Rew-Iork , 8 . Dez . Ueber die japanisch- russische Ver¬
kündigung meldet „Associated Preß " : Rußland werde den
^ herrschenden Einfluß Japans in Korea anerkennen ,'Me das Recht Japans , das Protektorat über Korea
Mzuüben , aber bestimmte Vorbehalte machen hinsicht -

der Küstenverteidigung und den Marinestationen .

Neueste Hlachrichten und Telegramme.
I Darmstadt, 9 . Dez . Die Zweite Kammer nahm den
Maats vertrag zwischen Baden und Hessen
Aen Abtretung des hessischen Anteils an der

ein de Kirnbach in Baden mit großer Ma -
Mtät an.

.
'

Paris , 8 . Dez . Der Senat nahm den von der Kammer-^ ehinigten Gesetzentwurf , betreffend Gewährung von Am -
iMkie für Streikvergehen , an und verwarf den Zu -
Antrag , das Gesetz auch auf die vom Staatsgerichtshof Ver¬muten in Anwendung zu bringen .
- Paris , g . Dez . Der pensionierte General Grafl . pnulier , früher Divisionskommandant in Nancy , wird
^ . Antrag des Kriegsministers vor ein Kriegsgericht

stAkslt werden , weil er in einem konservativen Provinz -in heftigen Worten das Verfahren des Kriegsministers
Astert hatte , der in angeblichem Widerspruch zu dem bis -

Brauche ihn nicht zum Korpskommandanten ernanntDas Disziplinargericht wird zu entscheiden haben , ob die
AMiüerung des Generals de Cornulier nicht in schlichten^ Wed umgewcmdelt werden solle.

Hontreal , 8 . Dez . Die Meldung des Bureau Laffan aus
» row a , wonach die kanadische Regierung neuerdings eine
Schärfung der Bestimmungen über die Erhebung von Zu -^ öZvllen auf deutsche Einfuhrartikel nach

Kanada erlassen habe , ist unzutreffend . Die Be¬
kanntmachung an die Exporteure vom 17 . April enthielt schonden Satz , daß auch Waren nicht rein deutscher Her¬kunft , deren Hauptwert aber Deutschlaird erzeugt , einem Zu¬schlagszoll unterliegen sollen . Lediglich zur Auslegung dieser
Bestimmung ist jetzt festgestellt , daß für die Entscheidung der
Frage , ob den Hauptwert einer Ware Deutschland erzeuge ,der Umstand maßgebend sein solle , daß der Marktpreis des
deutschen Bestandteils mehr als die Hälfte des Wertes der fer¬tigen Ware ausmacht .

* Rom , 8 . Dez . Deputiertenkammer . Der Unter -
stacrtssekretär im Ministerium des Aeußern , Fusinato ,machte in der heutigen Sitzung in Beantwortung einer Anfrageder Deputierten Santini , di Palma und Merrando
Mitteilung von den Vorgängen , dse den Tod des Leut¬nants Grabau herbeiführten . Diese ständen in keinerlei
Beziehungen zu den militärischen Maßnahmen Englands gegenden „ Tollen Mullah "

. Grabau habe sich in Bender - Ga -
sim als Kommandant eines kleinen Geschwaders befunden , das
gemäß der Brüsseler Konvention mit der Beaufsichtigung und
Ueberwachung der Küste zur Unterdrückung des
Sklaven - und Waffenhandels betraut ist . Als erin Durbo einige Eingeborene ans Land brachte , habe er denKommandanten der unter italienischem Schutze stehenden Ort¬
schaft aufgefordert , der Vorschrift entsprechend , die italienischeFlagge zu hissen . Da der Kommandant sich weigerte , habe ihmGrabau eine zweistündige Frist zur Erfüllung seiner Forde¬
rung gestellt . Als Grabau nach ergebnislosem Ablaufen dieser
Frist die Beschießung befahl , hätten die Eingeborenen diese mit
Flintenschüssen erwidert , von denen ein Schutz Grabau töd¬
lich traf . Fusinato fügte hinzu , die Regierung werde pflicht¬
gemäß alles zur Bestrafung der Schuldigen und zur Aufrecht¬
erhaltung des Ansehens Italiens bei diesen unter seinem Schutze
stehenden Stämmen tun . Die Kammer beschloß, der Familiedes Verstorbenen und der italienischen Marine Beileids¬
kundgebungen zu übersenden .* Aden , 6 . Dez . Das britische Kriegsschiff „ Mghawk " war
nach Durbo ( Somaliland ) gefahren , um eine Untersuchungüber den Tod des italienischen Leutnants Grabau anzustellen .Der Kommandant des Schiffes , Grant , und SO Mann gin¬gen an Land . Der Sultan trat ihnen mit 400 Somalis ent¬
gegen . Nach längeren Verhandlungen erklärte der Sultan ,er wolle die Waffen entscheiden lassen . Kom¬mandant Grant und der Sultan begaben sich zu ihren Truppen ,worauf das Feuer eröffnet wurde . Grant wurde am Ober¬
schenkel verwundet und ein Marinesoldat getötet . Die
Engländer kehrten dann wieder an Bord der „Mohawk " zurückund sind in Aden angekommen . Der verwundete Kommandant
befindet sich wohl .

* London, 9 . Dez . Der „ St . James Gazette " zufolgewird das Parlament am 2 . Februar wieder zu -
s a m m e n t r e t e n.

* London , 8 . Dez . Die Abmachungen über die Benutzung des
Hafens von Dover als Anlaufshafen für die Schiffe der
Hamburg - Amerika - Linie sind zu einem erfolgreichenAbschluß gelangt . Der neue Dienst soll im Juli beginnen , nach¬dem die erforderlichen Hafenarbeiten mit größter Eile gefördertsind .

* London , 8 . Dez . Das Amtsblatt meldet : OberstleutnantHarrington ist zum bevollmächtigten Gesandten beim
Kaiser Menelik ernannt worden . Harrington war frü¬her britischer Agent und Generalkonsul am Hofe Meneliks . -—Der König empfing den General ä la suite des DeutschenKaisers , v . Loewenfeld , im Buckinghampalast in Audienz .* Madrid , 8 . Dez . Das neue Kabinett tritt in allen Punktendem Regierungsprogramm des Kabinetts Sil¬be I a bei . Da es an Zeit mangelt , um an dem vom KabinettVillaverde vorgelegtn Staatsvoranschlage Aenderungen vorzu -
nehmen , wird dieser , wie es heißt , unverändert vom Parlamentangenommen werden . Die Regierung beabsichtigt , unter Auf¬rechterhaltung des budgetären Gleichgewichts , das Heer unddie Marine zu reorganisieren und die Küsten -
verteidigung durchzuführen . Die Kosten für die Re¬
formen sollen auf das Budget für 1903 übernommen werden .Die Reformvorschläge selbst werden dem Parlament noch vorMai nächsten Jahres in Form von Spezialgesetzen zugehen .

* Madrid , 9 . Dez . Der jetzige Justizminister und ehe¬malige Marinemimster des Kabinetts Silvela , To ca ,erklärte in einer Unterredung über seinen Plan für die
Reorganisation der Marine , er halte es für
notwendig , eine große Militärmacht zur See zu haben .
Diese Ansicht teile auch die Regierung.* Lissabon , 8 . Dez . Eine spanische Schiffsdivi¬sion ist hier eingetroffen , um den König Alfons zu er¬warten .

* St Petersburg , 9 . Dez . Die von einem BerlinerBlatte gebrachte Meldung über ein ungünstiges
Allgemeinbefinden Seiner Majestät des
Kaisers Nikolaus ist , wie von zuständiger Stelleverlautet , völlig unbegründet . Das Befinden des
Kaisers ist durchaus befriedigend. Der Aufenthalt in
Skierniewize ist dem Kaiser vortrefflich bekommen . Auchvon einer Uebersiedlung der Majestäten nach Livadia ist
nirgends etwas bekannt . Die Heilung der KrankheitIhrer Majestät der Kaiserin nimmt einen normalen
Verlauf .

* Belgrad , 8 . Dez . Finanzminister Radowanowitschhat sein Entlassungsgesuch zurückgezogen . — Mit Erlaubnis der
Regierung wurde auf dem alten Friedhofe für den KönigAlexander und die Königin Draga von den Schwesternder Königin ein Requiem veranstaltet .

* Washington, 8 . Dez . Der Bericht des SchatzsekretärsSh aw ist heute dem Kongreß übermittelt worden . Nachdem Bericht belaufen sich die Gesamteinnahmendes Finanzjahres 1903 auf 694621 117 Doll . ,die Gesamtausgaben auf 640 323 450 Doll . , mit¬
hin ergibt sich ein Ueberschuß von 54 297 667 Doll . In
seinem Bericht bespricht der Schatzsekretär den Stand der
Staatskasse und der Nationalbanken , das Zoll - und Münz¬wesen, die Einwanderungsfrage , die Schiffahrtsverhält -
nisse, die Wareneinfuhr und die Silberfrage .

* New-Iork , 8 . Dez . Einer Depesche aus Willem¬
stad zufolge hat Venezuela 15 000 Gewehre und 10 Mil¬lionen Patronen eingeführt . Es heißt, Venezuelabereite einen Einfall in Kolumbien für den Fallvor , daß es zwischen KolunNien und Amerika wegen der
Panamangelegenheit zu einem Kriege kommen sollte.* Karratschi (Bombay ) , 9 . Dez . Lord Curzon ist
nach Beendigung seiner Fahrt nach dem PersischenGolf vorgestern vormittag mit dem Dampfer „ Har-

dinge" hier angekommen. Er erklärt , die Fahrt sei von
großem Erfolge gewesen .

verschiedenes.
st Berlin , 9 . Dez . ( Telegr . ) Geheimer Kommerzienrat A.v . Hansemannist heute morgen gestorben .
st Geestemünde » 8 . Dez . Das Schiff der Südpolarexpedition ,„ Gauß "

, wird zurzeit hier entlöscht und geht nach der Ent¬löschung nach Bremerhaven , wo es bei passender Gelegenheitverkauft werden soll.
st Stuttgart , 9 . Dez . (Telegr . ) Die europäischeFahrplan ! onferenz wurde heute vormittag durchStaatsrat v . Balz eröffnet .
st München , 9 . Dez . ( Telegr . ) Der Land - und Reichstags¬abgeordnete v . Volkmar , der seit Mitte Oftober leidend ist ,hat sich gestern abend in Begleitung feiner Gemahlin nachVerona begeben . Sein Befinden hat sich derart verschlim¬mert , daß er im Rollstuhl zum Schnellzug gefahren werdenmußte .
st Mzza , 9 . Dez . ( Telegr . ) Guy de Maupassantsist heute gestorben .
st Tevonport , 8 . Dez . Heute nachmittag brach im Vorrats¬raum des britischen Kreuzers „ Hermes " ein großer Brandaus . Die in nächster Nachbarschaft des Brandherdes belegeneGranatenkammer wurde vorsichtshalber mit Wasser gefüllt . DasFeuer war abends gelöscht.
st Konstantinopel , 9 . Dez . ( Telegr . ) Die Untersuchung derHerkünfte aus Smyrna ist aufgehoben worden . Die gegen diesyrische Küste zwischen Alexandrien und Bayrut und gegen dieägyptischen Mekkapilger verhängte Quarantäne ist durch eineärztliche Untersuchung und Desinfektion ersetzt worden .
st Belgrad , 8 . Dez . Infolge Anschwellung der Sav e sind dieserbische Stadt Mitrowitz und mehrere andere Ortschaftenüberschwemmt .
st Athen , 9 . Dez . ( Telegr . ) Die griechischen Dampfer„Phloros " und „Assos " kollidierten im Hafen vonJthaka . Das Vorderteil des „ Pyloros "

, auf dem sich dieKajüten befanden , wurde schwer beschädigt und sank unterWasser . Etwa 60 Personen sind ertrunken .
st Buenos - Ahres , 9 . Dez . (Telegr . ) Dr . Charcot wirdam 18 . d . M . seine Südpolarexpedition antreten .Nordenskjoeld , der verschiedene Unterredungen mit Charcothatte , hat erklärt , daß er von dem Unternehmen Charcot wichtigeErgebnisse erwarte .

Kroßyerzogliches Koftyeater.
Im Hoftheater i« Karlsruhe .

Donnerstag , 10 . Dez . » Abt . 23 . Ab . -Vorst . ( Mittel¬preise . ) „ Das Käthchen von Heilbronn "
, Schauspiel in 8 Aktenund einem Vorspiel von Heinrich von Kleist , für die Bühneeingerichtet von Eduard Devrient Anfang 7 Uhr , Ende11 Uhr .

Freitag , 11 . Dez . Abt . 8 . 23 . Ab .-Vorst . ( Mittelpreise . )„Figaros Hochzeit " , komische Oper in 4 Akten , Dichtung vonCorengo da Ponte , Musik von W . A . Mozart . Anfang 7 Uhr ,Ende nach 11 Uhr .

Wetter am Dienstag , den 8. Dezember 1903 .
Hamburg und Münster Niederschlag in Schauern ; Swine¬münde , Neufahrwaffer , Metz und München trüb ; Breslau undChemnitz ziemlich heiter .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 9 . Dezember 1903 , 7 Uhr früh ,

Triest bedeckt 7 Grad ; Nizza Hefter 5 Grad ; Florenzwolkenlos 8 Grad ; Rom wolkenlos 6 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie « . Hydrogr .vom 9 . Dezember 1903 .
Die . Verteilung des Luftdruckes ist im wesentlichen die gleiche,wie am Vortag , indem er von einem das Innere Rußland be¬deckenden Maximum aus bis zu einer Depression abnimmt ,welche im Nordwesten der britischen Inseln liegt . Im nord¬westlichen Deutschland und in Frankreich hält das trübe undregnerische Wetter an , sonst hat es vielfach aufgeklart . Beiwechselnder Bewölkung ist ziemlich mildes Wetter , später sindwieder Niederschläge zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Dezember
Barem.

mm
Thenn,
in 6.

« bsol.
Feucht.

Fruchtig-
lnt in
Droz.

Mud Himmel
8 . Nachts 9-° U . 745 .2 46 5.7 90 SW heiter9. Mrgs . 7"° U. 746 7 4 .8 54 84 S9 . Mittgs . 2-° U . 744 .5 ? .4 5 .1 66 E

Höchste Temperatur : am 8 . Dezember : 7 .0 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht 3 .4.
Niederschlagsmenge des 8 . Dezember : 2 .0 wm .
Wasserstand des Rheins. Maxau, 9 . Dezember : 3 90 m,gefallen 3 ein

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Xupterderg Solck
reicknet sick clurck erst¬
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Slrrtt Hock« !» Vssoirckvi -sir HuLvlAS .
1 ' OÄ .SS - -^ - 2^ ^ SiZ 'S -

Lokmerrerküllt benaokriebtixen vir kisrmit Vsr -
vandts , Orennds und Bekannte , dass unser lieber Katte ,
Vater , Bruder , LebvsAsr und Onkel

LLilksIm Oents ! , Kaufmann
beute morZeu um ° /,2 kbr uaeb kurzem , scbversm
Lranksula §sr im ^ Itsr von 50llabreu sankt verscbiedeu ist .

Wir bitten um stille Deiinabms .
Larlsrubv — Heidelberg , den 9 versmbsr 1903 .

ülissbetk üertel , geb . Ritrkaupt u . Lind .
Bawilie lleinrivli veriel .
Bawilie Okristian Oertel.
Bamilie llermünn vertel .
Vamilie kdeler üertel .
Bamilie Neinriok kecker .
Bamilis kitrhsupt .
Familie kdusrd keck.

Oie Beerdigung kindet Freitag krük den l 1 . Dezember
um 10 ' / , Odr von der Briedbokkapsile aus statt .

Irauerbaus : Laiserstrasss 101/103 . F '473

8el > ilins !

8c >iislii « !

üüfsiknsvkIsLsttL
empkieblt dis

LeliiriiikLbrilr HV. I4t,i »
Kaiserstrssse I3S , am liilsrktplatr

vis begannt , illr Arv88t «8 I »sx «r in :
HL» «L 8onnSH !SvI » Li ?rr » Sn

von den tzinkncdsten dis 2N den feinsten
Krosse ^.usvabl in SUVsr - , Phantasie - und anderen Kriffen und

Stöcken , 2um sofortigen Unfertigen naob Wunseb
lloekelegant ! ssgi -bige Kegensebii-Mk ! llocbelsgant!

wertige Schirme u . Stoff rum LnsvLIileii in allen warben o . Preislagen
Kaisersik. >39 . Lsiku , 8ekirmfabi-ilc.

ioiiis 8c !>li«il!ei ,

Joseph IVIosss ,
geg,-. 1857 , ksrä . krllltr «äM , gegk . «857,

6ro88d6rroZI . üoMsiMt ,
29 ^ i'bpi'inrünsti'. 29,

empkieblt in grosser ^ usvabl billigst

- l. u8ti ' k8 , Ampeln , sslunlampen ,

8 u8pkN8ionkn , ^ anüarme oto .
für

Las , elektrisches kickt und Petroleum.
Krosses Oager in la Kssglüvleünpsrn ,

v »Iinck« ^n , Vulpsn , Svkinn, « » eiv .

^ einliamllung,
^ ougtasstr. 15,

offeriert aus seinen Kellereien Karls¬
ruhe—Müllheim feine und hoch¬
feine Flaschenfüllungen hervor¬
ragender Jahrgänge
von SV- ««« Pfg . die Flasche .

Mindestabgabe 20 Flaschen .
— F121 .6

SvIraALlLsIpksr ' äs

Telephon 1222 .

ÜKKMMMW VMISOllW
VWMIHMM 8 - VMIM 8 MII 64 KI

Kegründet IS7S ^uf Oegenseltlgkelt
schließt Unfall - . Lebens - , Militärdienst - , Brautansstener - , Kinder -
VersorgungSkaffe , sowie die für alle Lebens - und Berufszweige unentbehrliche

ÜsttpIUvkl - Vsnsivkvnung
mit Wasserleitungsschädenzu äußerst günstigen Bedingungen u . billigen Prämien ab

Prospekte und Verstckerungsbsdtngungen gibt gratis ab und erteilt jede
Auskunft über sämtliche Bersicherungsarten die

Slli ' Dlttktiliii Korlsrilhe : ttämmei - ie , Cartesstr . 44 . ll . Ttlt - H. 1745 .
Jnspekt. : 8 . S «rl,« si »», Nelkenstr . 1 , IV
H . -Agent : Usnn, . Lvttsi -, Schillerstr. 36 .
Agent : Jul. SvNIunN, Markgrafenstr. 41 .

B . 8 . Agenten und stille Mitarbeiter werden stets gesucht. F 155 .2
Die Mitglieder des Grund - und Hausbesttzervereins Karlsruhe erhalten

auf die Normalprämie 35 °/, Rabatt und vom zweiten Berstcherungsjahre ab
20 " / , Dividende.

in natürlichem Fell empfiehlt als
Weihnachts - Geschenke

s . LtlollSi » )
Uku -Ini-ulis , Kronenstraste 25 .

Nb/A/ktw//5- » * »
» « «

c/ie row

cd (7re .,

l4anll8o1iulls
Krawalls «

K6gsn8otlinme
anerkannt vor -

rügliebs Hualitäteu
empfehlen

duämxüM
dsaekkolger

Larlsrnv «
Kaiser,trssss » 8.

l.eopolcl Kölsck
^ 6,88 L Kö >8 Lk völai !

ILai 'Isi 'rsvs
211 Laissrstrasss 211 .

Zpsrialität -
Usi -i -en - HelrilLer » n . Ll .

Sester Sitr . Seste Stoffe,
tzual . 1903 glatter Binsatn

^ik . 22 .— per Otüd .

c ^ kri. 8WAi .l.ckr
KsrlLruhsMormieliZlMi

Nk . 1 .80 bis 8 .— per ? kd. 43 vsrsek .
tzualitLtsu Odins , Oe>Ion und Ind . lee 's
VerlraukstsIIsn durob Olakate er -

keuutlieb . E766 .5

in reinem Wachs, sowie billig . Sorten ,das Neueste in

ChrMiiWschiiiiick :
Engel , Chriftbaumschnee ,

Watte , Engelshaar , Lichter¬
halter»

verzierte und einfache
Renaissance -Wachskerzen ,

gemalte Stcariu -Lnstre-Kerze«
empfiehlt F42 3

Luise Wolf Witwe,4 Karl -Friedrichstraste 4 .
Niederlage der Fabrikate von

F . Wolfs L Sohn .

LünIailiLirA .
Lesbre mied , meine veredr-liebs Lnndsebakl , sovis NusiK-kreunde au dem am llonnersta»

den 10 . »ereniber, abends 8
in meinem Nusiksasle statt-

'
findenden

klllliolil -VMDl
verbunden mit Vorträgen auf
dem Tksollnrr - vrerbtss -
Irslls gan 2 ergebenst einsu-
laden

Loebaobtungsvoll
l,ul ! >vig 8ohsV6i8gut

Hoflieferant
Karlsruhe i . 8 Ordprinsenstr . 4,

V ortr -SAS- ordlnUmg
tia>dn : Irio (6 -dur ) käi

Violine , Oello und
Llavier (Bianola ).keetkoven : Sonate Op . ZI
Lo . 3 . Allegro

Odopin : Loeturne Op g
No . 3 .

Vagner : aus „ Lleistsr -
singer " Lacks '
Llonolog (Wadn,Wabn )
aus , Walküre "
Oiuebt Lisgmunäs
und Liegiinds 's
aus ^ Liegkried "
Oer Wanderer in
dlirns 's Hoble .

^ eolian OrcksstrsIIs .
kisrt : Otuds blo 1t .

(Oarmonies du soir).
Wagner : Walters Orsis -

lied , Oarapbrsse
von Wilbelmj (kür
Violine u Llavier ).

lUosrkovski : Walter Op 84
Lo . 1 . F 454.2

Karlsruhe . F .4ZZ.
j In das Vereinsregister ist zu Bd. I
O . -Z . 67 Seite 483/4 eingetragen:

Nr . 1 . Name und Sitz :
Musikverein „Karlsruher Seala-

Orchester" , Karlsruhe .Die Satzung ist am 16 . Oktoba
1903 errichtet.

Vorstand :
Emil Sauer , Buchhalter, Karlsruht

Vorsitzender.
Stellvertreter :

Julius Schuppiser, Karlsruhe , Schrift»
führer .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1903 .
Großh . Amtsgericht III .

Herbstbericht für das Großherzogtum auf 5 . Dezember 1903.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Beztrksveretne für Weinbangegenden

zusammengestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !

MMMrsM -Vmin Karlsruhe
empfiehlt sei« großes Lager in :

Winterfchuhwarer » ,
ferner F .304.3

Ballschuhe
in allen modernen Farbe« und in verschiedenen Preislage «.

Unser Verkaufslokal Uennenntnssss 14 ist an den 3 Sonntagen Amoltern
vor Weihnachten von vormittags 11 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
geöffnet. Der Borstand .
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Markgräfler Gegend
Kleinkems . . . 142 sca . 14 c . 2SS« 73- 93 34 gut s . wenig — > — — — j _ — ' -
Riedlingen . . . 33 12 ^ 398 55 - 70 52 flau viel — — — — — — —
Feldberg . . . . 120 ' 20 s 2400 65 —85 20 schecht ca . 2300 — — — — — —
Oberweiler . . . 36 ca . 6 c . 200 75—92 40 gut 12 — — — — — — —
Rheinweiler . . . 100 14 1400 75 - 80 33 - 34 flau 950 — — — — — —
Schlierigen . . . 283 ca . 18 c . SW» 70 —80 .30 - 37 gut s. wenig — — — — — —

K a i s e r st u h l :
> 80 j 15 j l2ül) chO — 82s 22 gut j wenig

Orrenau :
1670 ' 12 ' 8040 > 70 - 95 18 - 56 '

^ gut j wenig

ILarlsrnU « , krdprinrenstr . 2ö .

I7Lri »sir , Oolä - imä
LpeLialilät : D '9314

Koldone und »ilderno prärisionsukren , Okronograpken, Uopetierukren otv .
DLassiv xolLsrrs IrarirtriLS uaeb Oeingsbalt gestempelt ,

veslsoks : Lebt Silber rum Tagespreis . Obristokle - Fabrikat sn
Ladrikpreisen .

I n »otr povtosvst .

Untere Rheingegend

wenig
//

Durbach . . .
Ebersweier . . . > — , — ^ —

Matsch - (Amt I
Wiesloch) . . . 10 5 s 50
Malschenberg- . . f 10 5 s Sü

Oestrtngen . . . l 150 s 4 ! 600
Gemmingen ^ — j — — — — ! — I

' Wein überhaupt . Davon waren 3200 bl Weißw. iu und 4410
55— 60 M . per bl . - Scbillerwem . - Außerdem von 55 Morgen 165
Preis 30—35 M . per bl , wenig mehr verkäuflich . " Außerdem von
50— 60 Grad , Preis 28 — 32 M . per dl , ebenfalls wenig mehr ve - käuflick >

.65 —70 30 —35 ' stau
>60 - 70 30— 35 „ !

' raichgau :
flau . wenig55 25

50 - 20 - !io«li -
-

65 - 80j 26

i
30 s 10 I 3Ü0 50— 60 ^ 36
10 s 11 ! 110 50- 60 36

6 j 3 ! 18 55 s 28
114 - ! io - IllO - 62 s 25

flau .

flau

viel

weiE

flau wem» >

bl Schillcrwei» , Mostgewicht 50— 60 KW
15 Morgen 60 bl Schillerwetn, Mostgen '

Druck und Verlag der G. Brau n '
schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe
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